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21.09.2015 - Kr/mei 
 

Fachtag 

Sucht im Alter 
 

Netzwerk Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis  

Ein Modell für Prävention, Gesundheitsförderung und gesundes Altern 
 

Datum: Mittwoch, 21. Oktober 2015, 14.00 bis 17.00 Uhr 

Ort: Seniorenresidenz Philosophenweg GmbH, Philosophenweg 11, 35578 Wetzlar 
 

Programm 
 

 
14.00 Uhr 

 
Begrüßung 

 
Herr Lars Schüler, Pflegedienstleitung, Seniorenresidenz 
Philosophenweg GmbH 

 
 Begrüßung/Einführung Herr M. Kraus, Leitung, Suchthilfe Wetzlar e.V. 

 

Herr Dr. T. Klein, Leitung, Klinik Eschenburg 
 
 Grußworte Staatssekretär Herr Dr. W. Dippel, Hessisches Ministerium 

für Soziales und Integration  
 

Herr St. Aurand, Sozialdezernent, Kreisausschuss des Lahn-
Dill-Kreises  

 
  Suchthilfe-Altenhilfe in Hessen/Bedeutung, Realität, 

Planung 

 Herr W. Schmidt-Rosengarten, Geschäftsführer, Hessische 
Landesstelle für Suchtfragen (HLS) 

 
15.15-15.45  Kaffeepause 

 
  Psychische Erkrankungen älterer Menschen - Wie 

können wir uns darauf einstellen? 

 Frau Dr. N. Cabanel, stellv. Klinikdirektorin, Vitos Klinik 
für Psychiatrie und Psychotherapie Gießen 

 
  „Sucht im Alter“ – Ambulante Hilfen für suchtkranke 

pflegebedürftige Menschen 

 Herr B. Nagel, Geschäftsführer, Stiftung Waldmühle 

 
  Präsentation des Netzwerks Suchthilfe-Altenhilfe im 

Lahn-Dill-Kreis 

 Frau W. Velte, Frau T. Goblirsch, Frau A. Klein 
Projektmitarbeiterinnen: 
Suchthilfe Wetzlar e.V./Klinik Eschenburg 

17.00 Uhr Verabschiedung  

 Imbiss 
 



 
 

 
 
 

 
 

19.10.2015 - Kr/mei 
 

Presseinformation 

 

Fachtag 

Sucht im Alter 
 

Netzwerk Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis  

Ein Modell für Prävention, Gesundheitsförderung und gesundes Altern 
 

Datum: Mittwoch, 21. Oktober 2015, 14.00 bis 17.00 Uhr 

Ort: Seniorenresidenz Philosophenweg GmbH, Philosophenweg 11, 35578 Wetzlar 

 
 
In den Jahren 2014 und 2015 konnte die Suchthilfe Wetzlar e.V. in Kooperation mit der Klinik 
Eschenburg, unter Beteiligung aller infrage kommenden Akteure und der vielfältigen Netzwerke 
im Lahn-Dill-Kreis, das Modellprojekt eines Netzwerkaufbaus Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-
Dill-Kreis verwirklichen. Die Projektdurchführung wurde maßgeblich durch Mittel des 
Hessischen Ministeriums für Soziales und Integration finanziert, wie auch durch Eigen- und 
Sponsorenmittel. Dass Suchterkrankungen im Alter fortbestehen oder neu entstehen, ist keine 
neue Erkenntnis, hat aber besondere Auswirkungen bei einer immer älter werdenden 
Bevölkerung. Nach Expertenschätzungen besteht bei 14% der pflegebedürftigen Menschen eine 
Alkohol- oder Medikamentenproblematik. Ca. 2-3% der über 60-jährigen Männer und ein 
Prozent der Frauen über 60 Jahre sind alkoholabhängig. Fast ein Drittel aller Benzodiazepine 
(Beruhigungsmittel) werden über 70-jährigen Menschen, überwiegend Frauen, verschrieben. 
Damit verbunden sind weitere Erkrankungsrisiken, Unfälle, Stürze. Im Lahn-Dill-Kreis leben 
aktuell ~ 300 alkoholabhängige Seniorinnen und ca. 550 alkoholabhängige Senioren. Ca. 2.000 
Frauen und ca. 3.500 Männer im Rentenalter konsumieren in riskanter Weise Alkohol. Die 
Gründe für Alkohol- und Medikamentenmissbrauch im Alter stehen oft im Zusammenhang mit 
alterungstypischen Lebenserfahrungen, wie z. B. Verlusterfahrungen, Einsamkeit, Krankheiten, 
chronischen Schmerzen. Wie Dr. T. Klein von der Klinik Eschenburg betont, sind Alkohol- und 
Medikamentenabhängigkeit auch im Alter gut und erfolgreich behandelbar und überwindbar. 
Voraussetzung hierfür ist die angemessene Ansprache betroffener Menschen, das Wissen um den 
Krankheitswert des Konsums durch Angehörige und beruflich Pflegende wie auch die 
Kenntnisse über die Hilfe- und Behandlungsmöglichkeiten.  
 
Um diese Voraussetzungen zu schaffen, wurde das Modellprojekt eines Netzwerks  
Suchthilfe - Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis von den Kooperationspartnern verwirklicht, so Martin 
Kraus, Leiter der Suchthilfe Wetzlar e. V.. Es wurden Curricula für die Aus-, Fort- und 
Weiterbildung in der Alten- und Krankenpflege entwickelt und in die Ausbildungseinrichtungen 
im Lahn-Dill-Kreis eingeführt. Fachkräfte der ambulanten und stationären Altenhilfe wurden 
fortgebildet und durch die Fachkräfte der Suchthilfe beraten. Information, Beratung und 
Vermittlung von Hilfen und Behandlungsangeboten für Betroffene und Angehörige wurden 
durch Öffentlichkeitsarbeit, Informationsmaterial und im Besonderen durch die aktuell fertig 
gestellte Internetseite www.suchthilfe-altenhilfe-ldk.de bereit gestellt. Sie umfasst aktuell 
123 Angebote der Alten- und Behindertenhilfe, 35 Angebote der Suchthilfe und 11 Kliniken im 
Landkreis. Die Suchthilfe Wetzlar e. V. und die Klinik Eschenburg hoffen, auch für das Jahr  
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2016 eine öffentliche Finanzierung zum Aufbau eines landkreisweiten Suchthilfe- und 
Altenhilfe-Systems zu erhalten, um dadurch dazu beizutragen, dass wir alle gesund älter werden. 
 
 
Ansprechpartnerinnen  für Information, Beratung und Vermittlung weitergehender Hilfen sind:  
 
 
Ann-Kathrin Klein 
 
Klinik Eschenburg 
An der Hardt 1  
35713 Eschenburg 
 
Tel.: 02774 / 91 34-56 
Fax: 02774 / 91 34-46 
E-Mail: a.klein@klinik-eschenburg.de 

  
Tatjana Goblirsch 
 
Suchthilfe Wetzlar e. V. 
Ernst-Leitz-Str. 50 
35578 Wetzlar 
 
Tel.: 06441 / 210 29-0 
Fax: 06441 / 210 29-79 
E-Mail: t.goblirsch@suchthilfe-wetzlar.de 
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Sucht im Alter 
 

Netzwerk Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis  

Ein Modell für Prävention, Gesundheitsförderung und gesundes Altern 

 

Mittwoch, 21. Oktober 2015 

 

 

Grußwort von Herrn Staatssekretär Dr. W. Dippel  

 
Der demographische Wandel ist das gesellschaftliche Thema. Er ist ein hoch komplexer Prozess, 
der Auswirkungen auf viele Bereiche hat und die Gesellschaft vor neue Herausforderungen stellt. 
Heute sind die Chancen gesund alt zu werden sehr hoch. Durch den rasanten Fortschritt in der 
Medizin verbessern sich die Lebensqualität im höheren Alter sowie auch die notwendige 
Gesundheitsversorgung. Und: Gesundheit im Alter ist eine der Voraussetzungen für 
Selbständigkeit und aktive Teilhabe. Vor diesem Hintergrund rückt „Sucht im Alter“ immer 
mehr in den Focus der gesellschaftlichen Diskussion. 
 
Häufig wird „Sucht im Alter“ immer noch tabuisiert, unterschätzt oder verharmlost. Es geht 
nicht darum den Seniorinnen und Senioren das Gläschen Wein am Abend nicht zu gönnen oder 
notwendige Medikamente zu versagen, sondern es geht darum aufzuklären, dass ein übermäßiger 
Konsum von Tabak, Alkohol und/oder Tabletten Verletzungen, Verkehrsunfälle, Probleme in der 
Familie und Altenpflegeeinrichtungen begünstigen kann und häufig mit einer Verkürzung der 
Lebenserwartung einher geht. Es geht darum aufzuklären, dass eine Abhängigkeit kein Laster ist, 
das sich einfach abzustellen lässt, sondern eine Erkrankung, die behandlungsbedürftig ist – und 
zwar in jedem Alter. Studien und auch Erfahrungen von Einrichtungen, die sich dieser Thematik 
schon widmen, zeigen, dass eine Therapie auch im Alter sehr erfolgreich verläuft. 
 
Das Hessische Ministerium für Soziales und Integration hat deswegen das „Modellprojekt 
Aufbau eines Netzwerks Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis begrüßt und sich 
entschieden es maßgelblich zu finanzieren. Knapp 80.000 Euro werden für die beiden Jahre 2014 
und 2015 zur Verfügung gestellt. In dem Projekt wird geprüft, welche Bedingungen hergestellt 
werden müssen, um eine adäquate Hilfe für die betroffenen Personen und ihren Angehörigen zur 
Verfügung stellen zu können. Davon betroffen sind sowohl die Suchthilfe, die Altenhilfe, aber 
auch die Hausärzte und die klinische Versorgung, um nur einige zu nennen. Zudem werden 
konkrete Vorhaben im Bereich der Suchthilfe und Altenhilfe für die Problematik Sucht im Alter 
umgesetzt (z.B. Aufklärung und Weiterbildung). Das Hessische Ministerium für Soziales und 
Integration unterstützt dieses Vorhaben, weil das Projekt durch Prävention und/oder Bewältigung 
von Suchtproblemen dazu beiträgt, dass ältere Menschen weiterhin ein erfülltes und zufriedenes 
Leben führen können. 
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Netzwerk Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis  

Ein Modell für Prävention, Gesundheitsförderung und gesundes Altern 

 
Mittwoch, 21. Oktober 2015 

Suchthilfe-Altenhilfe in Hessen/Bedeutung, Realität, Planung 

Herr Wolfgang Schmidt-Rosengarten, Geschäftsführer, Hessische Landesstelle für Suchtfragen 
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Fachtag 

Sucht im Alter 
 

Netzwerk Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis  

Ein Modell für Prävention, Gesundheitsförderung und gesundes Altern 

 
Mittwoch, 21. Oktober 2015 

Psychische Erkrankungen im Alter: Worauf können wir uns einstellen? 

Dr. med. Nicole Cabanel, stellv. Klinikdirektorin, Vitos Klinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie Gießen 
 
Aufgrund der demographischen Entwicklung werden psychische Erkrankungen des Alters 
zunehmen. Zu den häufigsten psychischen Störungen im Alter zählen Depressionen und 
Demenzen. Nicht selten treten kognitive Störungen im höheren Lebensalter auch bei 
Depressionen auf, die sich darüber hinaus vor allem durch Beeinträchtigungen der Stimmung 
(z.B. Traurigkeit, Verlust der Lebensfreude) äußern. Sofern sich Hinweise für eine depressive 
Erkrankung ergeben, stehen moderne medikamentöse und nicht-medikamentöse Therapien 
(hierunter Psychotherapie, Lichttherapie, Bewegungstherapie) zur Verfügung, die sich als sehr 
wirkungsvoll in der Behandlung von Depressionen im höheren Lebensalter erweisen. Im 
Rahmen des Vortrages wird unter anderem ein multiprofessionelles verhaltenstherapeutisches 
Therapieprogramm zur Behandlung von Depressionen im höheren Lebensalter vorgestellt 
(Cabanel et al. 2015).  
 
Depressionen sind häufig mit Schlafstörungen vergesellschaftet. Diese können einer depressiven 
Episode bereits vorausgehen und haben bei Persistenz einen negativen Einfluss auf den 
Krankheitsverlauf. Etwa die Hälfte aller Menschen über 65 Jahre leidet an einer Schlafstörung, 
häufig handelt es sich um eine Insomnie. Hierbei kommt es zu Schwierigkeiten beim Ein- und 
Durchschlafen, zugleich wird der Schlaf als wenig erholsam erlebt. Tagsüber fühlen sich die 
Betroffenen oft müde und wenig leistungsfähig.  
 
Eine Besonderheit im höheren Lebensalter ist, dass deutlich mehr Menschen ein 
verschreibungspflichtiges Schlafmittel (Hypnotikum) einnehmen. Eine Therapieoption kann 
auch hier die kognitive Verhaltenstherapie sein, welche sich als Standard zur Behandlung von 
Insomnien etabliert hat. Vorgestellt werden spezifische verhaltenstherapeutische Interventionen 
der Insomniebehandlung wie Schlafrestriktion, Stimuluskontrolle und Psychoedukation (Müller 
et al. 2013). Neben der Einnahme von Hypnotika wird nicht selten Alkohol als Einschlafhilfe 
konsumiert. Es ist bekannt, dass Alkoholmissbrauch und Alkoholfolgeerkrankungen im Alter 
zunehmen, jedoch werden Alkoholprobleme im Alter oftmals übersehen.  
 
Neuere Studien zeigen, dass sich Menschen mit „Early-onset“ und „Late-onset“ Alkoholismus 
hinsichtlich Vorbelastungen, Sozial- und Gesundheitsstatus sowie Therapieaussichten 
unterscheiden (Wolter 2015). Ein wichtiger Schritt in der Behandlung ist die Förderung einer 
Veränderungsbereitschaft. Die Motivation und die Ressourcen zur Veränderung können auch bei 
älteren Menschen gefördert werden und sind keinesfalls geringer als bei Jüngeren. 
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Dr. med. Nicole Cabanel  

 - stellv. Klinikdirektorin -  

Vitos Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie Gießen 
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Netzwerk 
Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis

Kooperationsprojekt 
der Suchthilfe Wetzlar e.V. und der Klinik Eschenburg

http://www.hr-online.de/website/fernsehen/sendungen/mediaplayer.jsp?mkey=57368580&rubrik=45534
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Netzwerk 

Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis

suchthilfe-altenhilfe-ldk.de



Suchthilfe – Altenhilfe in Hessen   
Bedeutung | Realität | Planung  

 
Fachtag „Sucht im Alter “ 
am 21. Oktober 2015 in Wetzlar 

 
       

Wolfgang Schmidt-Rosengarten 
– Geschäftsführer – 
Hessische Landesstelle für Suchtfragen e.V. (HLS) 



Hessische Landesstelle für Suchtfragen e.V. (HLS) 

• Landesweite Koordination von Suchthilfe, Suchtselbsthilfe & Suchtprävention  

• Förderung und Koordination präventiver, therapeutischer und rehabilitativer 
Maßnahmen im Suchtbereich 

Fachstelle 

• Von Maßnahmen und Initiativen der Suchthilfe & Suchtprävention 

• Initiierung von Projekten  Koordinierung 

• Zu aktuellen Themen der Suchthilfe 

• In den Fachbereichen Suchthilfe, Suchprävention & Selbsthilfe Qualifizierung 

• Zu fachpolitischen Themen  

• Entwicklung von Informationsmaterialien Öffentlichkeitsarbeit 

• Zwischen Ministerien, Liga & Trägerverbänden 

• Zwischen Landes- & Bundeseinrichtungen im Bereich der Suchthilfe, 
Suchtprävention & Selbsthilfe 

Schnittstelle 



So fing es an … 

FAZ 10. November 
1949  

„Suchtgefahren im Alter“ –
Entwicklungen und notwendige 
Hilfen am 27. Mai 2013 in 
Frankfurt/M. 
 
Die Kooperationsveranstaltung der HLS 
mit dem Hessischen Sozialministerium 
war mit 100 Gästen aus der Suchthilfe, 
der Altenhilfe, den Seniorenbeiräten 
sowie landes- und kommunalpolitisch 
Verantwortlichen ein großer Erfolg. 



1961 

Partner in einem regionalen Netzwerk 
„Sucht im Alter “ 
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Hier stehen wir nach nur zwei Jahren … 
Auswahl an Aktivitäten; Umfrage der HLS 
 

FAZ 10. November 
1949  

• Bildung von Netzwerken (z.B. Diakonie Kassel, 

AWO Kreis Bergstraße, Lahn-Dill-Kreis) 

• Kooperation mit „Leitstelle Älterwerden“; 
Mitarbeit an Fortschreibung des kommunalen 
Altenplans (OAW Offenbach) 

 
4. Spezielle Angebote für ältere Klient/-innen 
• Spezielle Beratungsangebote in 

Suchtberatungsstellen und im Betreuten 
Wohnen (Diakonie Hanau) 

• Präventive Hausbesuche (CV Frankfurt) 

• Seniorengruppe ambulante Reha (CV 

Gelnhausen) 

• Betreutes Einzelwohnen für ältere 
abhängigkeitserkrankte Menschen (vae Frankfurt) 

• Beratungsstelle im Seniorenheim (Diakonie 

Frankfurt) 

 
 

1. Qualifizierungen 
• Qualifizierungsschulungen der Suchthilfe für 

die Fachkräfte der Seniorenarbeit und 
Altenpflege (Als Einzelmaßnahme oder als Projekt 

Diakonie Hessen, AWO Bergstraße) 

• Schulungen in Altenhilfezentren (z.B. CV 

Wiesbaden) 

• Mitarbeit in der Ausbildung von 
Altenpfleger/-Innen (Diakonie Fulda) 

 
2. Veranstaltungen 
• Öffentlichkeitsveranstaltungen zum Thema 

(z.B. DRK Odenwaldkreis) 

• Fachtage „Sucht im Alter“ (Diakonie Hessen) 

 
3. Kooperationen 
• Verbandsinterne Zusammenarbeit der 

Suchthilfe und Altenhilfe (z.B. CV Frankfurt) 

• Konzeptentwicklung für Suchtpatienten im 

Alten- und Pflegeheim (OAW Offenbach) 

 



Leuchtturmprojekt Lahn-Dill-Kreis 

Gefördert mit 
Mitteln des 
Hessischen 
Ministeriums 
für Soziales 
und 
Integration 



Leuchtturm Beratungsstelle  
»Sucht im Alter« Hufelandhaus Frankfurt/M 

Das Beratungsangebot „Sucht im 
Alter" hat sich zum Ziel gesetzt 

• den Betroffenen zu mehr 
Lebensfreude und Lebensqualität zu 
verhelfen,  

• die soziale Teilhabe zu verbessern, 

• Angehörige zu entlasten und 

• mittelfristig ein tragfähiges 
Hilfesystem zu installieren. 



Alten- und Pflegeheim  mit einer 
Station für suchtkranke Bewohner 

Gruppe «Eduard» heißt der Trakt für die 
suchtkranken Pflegebedürftigen nach dem 
Vornamen von Bürgermeister Gräf (1870-
1936) - dem Namensgeber der Einrichtung. 
Träger ist der stadtnahe Frankfurter 
Verband.  

Die Bewohner von «Eduard» waren lange 
obdachlos oder lebten in verwahrlosten 
Wohnungen. Gegen einige liegt sogar ein 
Haftbefehl vor, sie sind aber aus 
gesundheitlichen Gründen nicht haftfähig. 
Andere kommen aus der Psychiatrie.  

Viele haben jegliche Alltagskompetenz 
verloren oder nie eine gehabt. Manche 
müssten beim Einkaufen an der 
Supermarktschlange etwa erst lernen, nicht 
lauthals und ordinär zu schimpfen.  

Die Wohngruppe Eduard bietet seit Beginn 
des Jahres 2013 ein Zuhause für 
pflegebedürftige suchterkrankte und 
chronisch psychisch kranke Menschen. Für 
viele Bewohner ist die Gruppe Eduard eine 
Heimat auf Dauer, für manche ein 
Sprungbrett in die Selbständigkeit. 
 
Um die spezifischen Bedürfnisse suchtkranker 
Menschen gerecht zu werden ist die Pflege 
und Betreuung speziell auf diesen 
Personenkreis zugeschnitten. Es wird offen 
mit dem Thema Sucht umgegangen und 
darüber gesprochen. 
 
Mit Struktur wird versucht, das Bedürfnis 
nach Alkohol auf den Abend zu lenken, wenn 
vielen Bewohnern eine Flasche Bier zum 
Abendessen erlaubt ist. Ziel ist die Schaffung 
eines suchtmittelfreien Milieus. 



Politische Verankerung des Themas 

FAZ 10. November 
1949  

Hessischer Gesundheitspakt 

Der Gesundheitspakt wurde am 

23. März 2015 unterzeichnet.  

 

Das von der HLS vorgeschlagene 

Thema „Sucht im Alter“ konnte 

durch die gute Zusammenarbeit mit 

der Liga in den Gesundheitspakt 

aufgenommen werden 



        Hessischer Gesundheitspakt 

„In einer älter werdenden Gesellschaft ist die 

adäquate Versorgung von chronisch und 

mehrfach Erkrankten eine der wichtigsten 

Aufgaben.  

Es bedarf neuer Kooperationsformen 

zwischen den Berufsgruppen sowie eines 

funktionierenden sektorenübergreifenden 

Fall- und Versorgungs- (Case- and Care-) 

Managements“. 

Der Hessische Gesundheitspakt 2.0 fördert 

daher die Zusammenarbeit von 

Gesundheits- und Pflegeberufen durch u.a. 

die Organisation von berufsübergreifenden 

Fortbildungen.“ 
 
Gesundheitsminister Stefan Grüttner 
23. März 2015 

Einer von 28 Einzelpunkten: 
 
g) Kooperation von Alten- und Suchthilfe 
 
Suchterkrankungen im Alter sind ein unterschätztes und 
meist unerkanntes Phänomen. Sie konfrontieren die Praxis 
sowohl der Suchthilfe als auch der Altenarbeit und Pflege 
zunehmend mit deutlichen Problemlagen. Alkohol und die 
Einnahme psychoaktiver Medikamente sind ursächlich für die 
Entstehung von Sucht und Abhängigkeit bei alten Menschen. 
 
Aufgrund der demografischen Entwicklung wird die Zahl 
älterer Menschen, die von Substanzmissbrauch und -
abhängigkeit betroffen sind, in den nächsten Jahren 
voraussichtlich zunehmen. An die Altersproblematik 
angepasste Therapiekonzepte und Hilfsangebote sind bisher 
erst in Ansätzen vorhanden, obwohl internationale Studien 
den guten Erfolg therapeutischer Interventionen belegen.  
 
Die Pakt-Partner vereinbaren, die Frage der Förderung einer 
strukturierten Zusammenarbeit zwischen Alten- und 
Suchthilfe vertiefend zu erörtern mit dem Ziel, die 
Kompetenzen der Akteure im Gesundheitswesen zu 
diesem Thema zu erweitern 
und ein abgestimmtes Handeln zu erreichen. Der Bedarf 
an gemeinsamen Fortbildungen für die Fachkräfte in der 
Alten- uns Suchthilfe sowie der Erweiterung von Curricula soll 
überprüft 
werden. 



Hessenaktivitäten mit bundesweiter Wirkung 

FAZ 10. November 
1949  

Deutscher Senioren Tag Juli 2015 

• Vortrag des HLS-

Geschäftsführers zum Thema 

„Sucht im Alter“ 

• Informationsstand des 

Netzwerkes Suchthilfe-Altenhilfe 

im Lahn-Dill-Kreis 



Woran wir noch arbeiten müssen 

FAZ 10. November 
1949  

• Sicherstellung einer dauerhaften Finanzierung 
 

• Aus Einzelaktivitäten zunehmend Netzwerke formen 
 

• Kooperation mit Pflegestützpunkten 
 

• Ein (stationäres Angebot) für ältere Drogenkonsument/-innen 
 

• Überregionaler Internetauftritt (Wissenstransfer) zum Thema 
 

 



Seniorenwohnheim für Drogenabhängige in Unna - 
bundesweit einzigartig / Wann ist Hessen soweit? 

Seit Januar 2015 gibt es in Unna eine 
Dauerwohneinrichtung für schwer 
kranke, alternde Drogenabhängige. 
In der Einrichtung können 14 
Abhängige im Alter von 40 bis Mitte 
60 aus Unna, Dortmund und Hamm 
dauerhaft wohnen.  
 
Sie werden medizinisch betreut und 
bekommen täglich die Ersatzdroge 
Methadon. 
 
Die meisten von ihnen sind HIV 
positiv und haben Hepatitis C. Alle 
können nicht mehr alleine leben. 
Allerdings passen sie aufgrund ihrer 
Lebensgeschichte auch nicht in ein 
normales Seniorenheim. 



Hilfen und Unterstützung im Internet für Fachkräfte 

Alter und Sucht 
Eine Wissensplattform für ältere Menschen, für 
Angehörige und für Berufsgruppen, die in 
ihrem Arbeitsalltag ältere Menschen betreuen, 
begleiten oder beraten | www.alterundsucht.ch 
 
Curaviva-Themendossier zum Thema «Sucht 
im Alter» 
Das Themendossier soll das Personal der 
Altersinstitutionen im Umgang mit gefährdeten 
Bewohnern unterstützen. | www.curaviva.ch 
 
Frühintervention in Altersinstitutionen, 
Leitfaden zum Umgang mit Gefährdeten 
Dieser Leitfaden unterstützt Mitarbeitende und 
Leitende in Pflege, Sozialberatung und 
Hauswirtschaft von Altersinstitutionen im 
Umgang mit Alkohol und Medikamenten im 
Alter | www.sgg-ssg.ch 
 

Alter und Sucht 
Seite des Bundesgesundheitsministeriums mit 
den Ergebnissen und Erfahrungen eines 
mehrjährigen bundesweiten Modellprojektes 
www.alter-sucht-pflege.de 
 
Portal der Deutschen Hauptstelle für 
Suchtfragen zum Thema «Sucht im Alter» 
Die Seite beschäftigt sich seit 2006 mit dem 
Thema. Sie ist die wahrscheinliche älteste Seite 
zu dem Thema. | www.unabhaengig-im-alter.de 
 
„Sucht im Alter – Netz- und 
netzwerkbasierte Optimierung der 
ambulanten und stationären Pflege“ 
Das Projekt SANOPSA strebt eine Verbesserung 
der Versorgung älterer Menschen mit 
Substanzkonsumstörungen innerhalb und 
durch die ambulante und teil-/vollstationäre 
Altenpflege an. | www.sanopsa.de 
 



Herzlichen 
Dank für Ihr 
Interesse. 

Sie sehen, die Suchthilfe hat sich den 
Weg gemacht. 
 
Gute Ergebnisse gibt es da, wo 
Sucht- und Altenhilfe als 
gleichberechtigte Partner 
kooperieren und ihre jeweiligen 
Expertisen in einen Prozess 
einbringen, der die Situation der 
betroffenen Menschen verbessert.  



 

 

 

 

 

 

          Wetzlar, den 21.10.2015 

 

Dr. med. Nicole Cabanel 
Stellv. Klinikdirektorin  

Vitos Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie Gießen 

 

 

Vitos Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie Gießen 
(Akademisches Lehrkrankenhaus der Justus Liebig-Universität Gießen) 
Vitos Klinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 
Vitos Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie Marburg 
 
Ärztlicher Direktor:  
Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Dipl.-Psych. Matthias J. Müller 

 
Psychische Erkrankungen 
älterer Menschen - 
 
Worauf können wir uns 
einstellen?  
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Alter 

 

§ Depression 
 

 

§ Alkoholabhängigkeit  

 

§ Schlafstörungen 
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Psychische Erkrankungen Erwachsener in Deutschland

Entwicklung des Anteils der älteren 
Bevölkerung in Deutschland 1952 bis 2050  

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung des 

Statistischen Bundesamtes und 

Statistische Jahrbücher der DDR 1952 bis 

1990, ab 2006 Daten der 11. Koordinierten 

Bevölkerungsvorausberechnung. 
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Psychische Erkrankungen Erwachsener in Deutschland

Geschlechterverteilung der Bevölkerung 
Deutschlands 1950, 2006 und 2050  

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung des 

Statistischen Bundesamtes und 

Statistische Jahrbücher der DDR 1952 bis 

1990, ab 2006 Daten der 11. Koordinierten 

Bevölkerungsvorausberechnung. 

Lebensformen der 65-Jährigen und Älteren 
in Privathaushalten nach Geschlecht 2006  
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Psychische Erkrankungen Erwachsener in Deutschland

Geschlechterverteilung der Bevölkerung 
Deutschlands 1950, 2006 und 2050  

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung des 

Statistischen Bundesamtes und 

Statistische Jahrbücher der DDR 1952 bis 

1990, ab 2006 Daten der 11. Koordinierten 

Bevölkerungsvorausberechnung. 

Lebensformen der 65-Jährigen und Älteren 
in Privathaushalten nach Geschlecht 2006  Risikogruppen für psychische Veränderungen 

im Alter 
 

• Alleinstehende alte Menschen (ca. 30-40%, der 

über 60jährigen, meist Frauen) 

 

• Multimorbide Kranke 

 

• Alte Menschen in schlechten wirtschaftlichen 

Verhältnissen (Altersarmut) 

 

• Alte Menschen in Krisensituationen (z.B. Tod 

des Partners, fortschreitende Gebrechen) 
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Psychische Erkrankungen Erwachsener in Deutschland

Wittchen & Jakobi, DEGS 2012 



Psychische Erkrankungen im Alter | 21.10.2015 | Seite 8 

 

Psychische Erkrankungen Erwachsener in Deutschland

Wittchen & Jakobi, DEGS 2012 
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Psychische Erkrankungen im Alter

Besonderheiten bei psychisch kranken alten Menschen 
 

• Erhöhte soziale Vulnerabilität 
 

• Veränderte Fähigkeit zur Adaptation
 

• Multimorbidität 
 

• Neigung zur Chronizität 
 

• Verzögerte Rekonvaleszenz 
 

• Veränderung der Pharmakokinetik sowie -dynamik 
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 Depressive Störung im Alter

 

 

 

Diagnostizierte Depression in den letzten 12 Monaten 

Hapke, DEGS 2012 
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 Depressive Störung im Alter
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 Depressive Störung im Alter

 

 

 

Die Qualität der stationären Versorgung von Menschen mit 
Depressionen im Alter* 

 

Eine Analyse auf Grundlage der VIPP-Datenbank 
 

• Darstellung der gegenwärtigen Versorgungslage älterer 
depressiver Patienten (>64 Jahre) im Vergleich zu jüngeren  

    (>17 und <65 Jahre)  
 

• Analyse der Daten basiert auf der Datenbank  

    „ Versorgungsrelevante Indikatoren in der Psychiatrie  

    und Psychosomatik (VIPP) aus dem Jahr 2012 
 

• Anonymisierte §21-Datensätze aus 47 psychiatrischen Kliniken 
und Abteilungen 

Godemann, Psychiatrische Praxis, 2014   
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 Depressive Störung im Alter

 

 

 

Godemann, Psychiatrische Praxis, 2014   
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 Depressive Störung im Alter

 

 

 

Godemann, Psychiatrische Praxis, 2014   
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 Depressive Störung im Alter

 

 

 

Depressionen im Alter sind gut behandelbar! 
 
 
Gut evaluierte psychotherapeutische 
Behandlungsansätze. 
 

• Psychodynamische Psychotherapie 

• Verhaltenstherapeutische Psychotherapie 

• IPT 

 

 

Psychopharmakotherapie ist wirksam. 
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§ Behandlungsmanual   

Ø Besonderheiten im stationär-

psychiatrischen Setting 

 

Ø MVT-Begleitmappe: Vor- und 

Nachbereitung auf/von Therapien 

 

Ø Multiprofessionelle (Verlaufs-) 

Diagnostik 

 

  
 



Psychische Erkrankungen im Alter | 21.10.2015 | Seite 18 

 

Behandlungsmanual – Besonderheiten im stationär-psychiatrischen  Setting 

Multiprofessionelles 

Verhaltenstherapeutisches 

Therapieprogramm  

  

für Patienten mit depressiven 

Störungen im höheren Lebensalter 

  

stationär-teilstationär-ambulant 
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Zeitnahe Aufnahme in Gruppentherapien    

Behandlungsmanual – Besonderheiten im stationär-psychiatrischen  Setting 

4 wöchiger Zyklus 

Aufnahme in laufende 
Gruppe jederzeit möglich! 
 

 
Voraussetzung:  
 
Vorbereitende Einzel- 
Gespräche mit Patienten, die 
den Zusammenhang zwischen 
„seiner“ Depression und 
dem Modul seiner ersten   
Gruppensitzung bahnt. 
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MVT-Begleitmappe: Vor- und Nachbereitung auf/von Therapien 
 

Auszug: Sitzung 2 „Aktiv zum Ziel“ (Einführung in Stimmungs-/Aktivitätenprotokoll ) 
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Schrittzähler-unterstützte Bewegungstherapie im MVT  



Psychische Erkrankungen im Alter | 21.10.2015 | Seite 22 

 

Beispielpatient 1: Schritte am Tag i.R. des stationären 
Aufenthalts 
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Wochenenden 
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In einer ersten Evaluation der Therapieangebote (N=55) mit „Schulnoten“-Skalen 

(1-6) ergaben sich Vorteile bei verschiedenen Items für Fitness/Krafttraining 

gegenüber Ausdauersport und Entspannung  (         ) 

 

Cabanel et al., Psychiatr. Praxis 2015 
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Alkoholabhängigkeit im Alter 

Hapke, DEGS  2013 

Prävalenzen von Risikokonsum gemäß AUDIT-C unterteilt nach  
Geschlecht, Altersgruppe und sozioökonomischen Status 
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Hapke, DEGS 2013 

Prävalenzen von Risikokonsum gemäß AUDIT-C unterteilt nach  
Geschlecht, Altersgruppe und sozioökonomischen Status 
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Alkoholabhängigkeit im Alter 

Wolter DK, 2015 
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Wolter DK, 2015 
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Mögliche Ursachen der Insomnie im Alter  

Bosse-Henck, 2013 
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Schlafstörungen 

Hapke, DEGS, 2012 



Psychische Erkrankungen im Alter | 21.10.2015 | Seite 33 

 



Psychische Erkrankungen im Alter | 21.10.2015 | Seite 34 

 

 

 

Stationäres Behandlungskonzept – Insomnien bei psychiatrischen Patienten 

Müller et al., Somnologie 2013 
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A) „Ich habe von der 

heutigen 

Gruppentherapie 

profitiert“ (n=124)

B) „…wurden mir 

hilfreiche 

Techniken/Strategien 

vermittelt…“ (n=123) 

C) „ Gesamtbewertung 

der heutigen Sitzung“ 

(n=122) 

Bewertungen 

1 = sehr gut     bis      

5 = mangelhaft                     

Bewertungen 

1 = sehr gut     bis     

6 = ungenügend                     

Bewertungen 

1 = sehr gut     bis     

 4 = befriedigend                     
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Psychische Erkrankungen im Alter 
 
Ødürfen nicht übersehen werden 

 
Øbedürfen einer gründlichen Diagnostik 
 
Øsind gut behandelbar. 

Schlussfolgerungen 
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„Jenseits des Suchtprinzips“ 
 

Das Projekt 
„Sucht im Alter“  

 
Kooperationspartner:  

 
Hufeland-Haus  

(stationäre und ambulante Altenpflege) 
 

Stiftung Waldmühle 
(Suchtkrankenhilfe) 

 



• Das Projekt wird vom Deutschen Hilfswerk 
(Fernsehlotterie) und dem Diakonischen Werk 
Hessen gefördert. 

• Mit dem hessischen Sozialministerium, dem 
Drogenreferat Frankfurt, dem LWV Hessen, dem 
Diakonischen Werk Hessen und anderen relevanten 
Institutionen findet ein regelmäßiger bzw. 
anlassbezogener Austausch über das Projekt statt. 

Fördern und Austauschen 



• Die Lebenserwartung von heute 60-jährigen Frauen 
liegt bei 88,64 Jahren, die von gleichaltrigen 
Männern bei 85,72 Jahren 

• „14% der über 60-jährigen, die in 
Altenhilfeeinrichtungen leben oder von ambulanten 
Pflegediensten betreut werden, haben einen 
problematischen Umgang mit Alkohol oder 
Medikamenten“ 
(Drogenbeauftrage der Bundesregierung, 2010) 

 

Ausgangspunkt 



• Ambulant vor stationär 

• „ca. 24% der Personen im Alter 48 bis 102, die vom 

ambulanten Dienst des Hufelandhauses zum Stichtag 
25.10.2012 gepflegt werden, haben nach einer 
ersten Einschätzung einen problematischen Umgang 
mit Alkohol oder Medikamenten“ 

 

Ausgangslage 



Zielgruppen 
• Zielgruppe 1: Menschen, die Suchtmittel missbräuchlich oder abhängig 

konsumieren und mindestens 60 Jahre alt sind.  (Altersabweichungen sind 
möglich, wenn dies der Gesundheitszustand beispielsweise auf Grund einer 
„Voralterung“ rechtfertigt.) 

 
 Diese Menschen können sich in keiner, einer ambulanten oder einer teil-

stationären Betreuungs- bzw. Pflegesituation befinden. 
 
• Zielgruppe 2: Alle relevanten Bezugspersonen der Menschen der Zielgruppe 1 

einschließlich der behandelnden Ärzte und der Pflegenden. 
 

• Zielgruppe 3: Alle relevanten Mitarbeitenden von Institutionen, die für die 
Menschen der Zielgruppe 1 Leistungen erbringen. 
 

• Zielgruppe 4: Sonstige Personen 
 

 Zwischen den Zielgruppen 2-4 sind Überschneidungen bzw. Identitäten möglich. 
 
 



Umgang mit Alter im Suchthilfesystem  

• Es gibt kaum Therapie- / Beratungsangebote für 
über 60-jährige  

• Arbeitsprinzip der Suchthilfe ist „Beraten und 

Therapieren“ und begleitend: Alltagspraktische 

Hilfen“ (Wohnen, Finanzen, medizinische 

Versorgung, gesellschaftliche Teilhabe) 

• Der Fokus liegt bei der Psychiatrischen Diagnostik 
auf Genesung und Erhaltung bzw. 
Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit 



Umgang mit Sucht im Altenhilfesystem  

• Es gibt kaum Therapie- / Beratungsangebote für 
über 60-jährige  

• Arbeitsprinzip der Altenhilfe ist „Versorgen“ 

(Wohnen, Pflege, Ernährung, medizinische 
Versorgung, gesellschaftliche Teilhabe) 

• Der Fokus liegt bei der psychiatrischen Diagnostik 
auf „Demenz“ und nicht auf Sucht oder 

Depression 



Nutzen                                                                                                                       

• Die sozialen Teilhabemöglichkeiten der Betroffenen werden gefördert. 
Zum Beispiel: Erhaltung der selbstbestimmten Lebensführung   

•  Der Gesundheitszustand der Betroffenen bessert sich signifikant                                                                                                                  
•  Dementsprechend reduzieren sich die Gesundheitskosten, weil:   
     > Entzugsbehandlungen,  

      > Behandlung von Sturzfolgen infolge von Substanzkonsum,  
      > Behandlungen von Leber-, Bauchspeicheldrüsen-, Herz-/Kreislauf-  
          und Magen-/Darmerkrankungen 
       > sowie von  psychiatrischen Erkrankungen, d. h. , dass Risiko an Demenz bzw. an Psychosen  
           zu erkranken, wird durch die Suchtbehandlung vermindert 

        wesentlich weniger vorkommen.  
• Die sozialen Kosten für die Betroffenen werden reduziert. 
• Das  Risiko des Verlustes der eigenen Wohnung, der Verschuldung, von 

Messie Syndromen, Notrufsituationen und suizidalen bzw. anderen 
dissozialen Verhaltensweisen, wird deutlich gesenkt.   



Perspektiven 

1. Beratung und Fortbildung der Mitarbeitenden der Altenhilfe im 
Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung  

2. Sensibilisierung, Information und Qualifizierung von allen 
Beteiligten (Mitglieder der Zielgruppe, Angehörige, Selbsthilfe, 
Ärzte, Kostenträger, etc.) 

3. Entwicklung einer gemeinsamen Handreichung („was, wann, wie 
zu tun ist…“) 

4. Umsetzen der Ergebnisse in stationären Einrichtungen und 
ambulanten Pflegediensten der Alten- und Suchtkrankenhilfe. 

5. Projekt „Seitenwechsel“ (Job rotation) 

6. Implementieren der Ergebnisse in die Lehrpläne von 
Altenpflegeschulen 

7. Implementieren der Ergebnisse in die bestehenden QM-Systeme 

 



Alkoholsucht im Alter - Was tun, damit 
Rentner nicht mehr zur Flasche greifen (*)  

 

 

 

 

(*) Quelle: © hr | defacto, 11.10.2015  



Diskussion erwünscht ? 

Beratungsstelle Sucht im Alter:  
 
http://www.hufeland-
haus.de/angebote/beratungsstelle-sucht-im-alter/ 
 
Martin Wolf 
Diplom-Sozialarbeiter (FH) 
T: 069 / 47 04 - 281 
F: 069 / 47 04 - 262 

Suchtkrankenhilfe „Stiftung Waldmühle“ und 

einschließlich Fachklinik „Haus Burgwald“: 
 
http://www.stiftung-waldmuehle.de/ 
 
Altenhilfe „Hufeland-Haus“: 
 
http://www.hufeland-haus.de 
 
 
 



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 

 

 

 

 
 

 

 

 

Copyright ppt: Bernd Nagel/Harald Spörl, 2015 
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Netzwerk  
Suchthilfe-Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 

 
 
 
 

Kooperationsprojekt  
der Suchthilfe Wetzlar e.V. und der Klinik Eschenburg 

Suchtprobleme sind lösbar –  
in jedem Alter! 

www.suchthilfe-altenhilfe-ldk.de 

Gefördert durch            Hessisches Ministerium für  

                                  Soziales und Integration 

 

2014  - 2015 

                                                     

                     

Fachtag – Gesund älter werden - 21.10.2015, Seniorenresidenz Philosophenweg, Wetzlar  



 

Netzwerk  

Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ann-Kathrin Klein, Klinik Eschenburg      Waltraud Velte, Suchthilfe Wetzlar e.V.     Tatjana Goblirsch, Suchthilfe Wetzlar e.V. 

Ihre Ansprechpartnerinnen  
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Netzwerk  

Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 

 

 

 

 
• Jugend-, Drogen- und Suchtberatung 

• Fachambulanz Mittelhessen 

• Substitutionsambulanz Dr. Klaus Schäfer 

• Betreutes Wohnen 

• Fachstelle für Suchtprävention 

• Selbsthilfe  

Suchthilfe Wetzlar e. V. 

Angebote  
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Klinik Eschenburg 

Angebote  

• Fachklinik 
stationäre Therapieangebote 

• Fachambulanz Mittelhessen 
ambulante Therapieangebote  

• Adaption 

• Betreutes Wohnen 
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Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 

Daten und Fakten 

• Nach Expertenschätzungen besteht bei 14% der 
pflegebedürftigen Menschen eine Alkohol- oder 
Medikamentenproblematik (DHS, Suchtbericht 2012). 

 

• Ca. 2-3% der über 60jährigen Männer und 1% der 
Frauen über 60 Jahre sind alkoholabhängig (BGM, 

2012). 
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Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 

Daten und Fakten 

• 5-10 % der Frauen und 10-20 % der Männer über 
60 Jahre konsumieren in riskanter Weise Alkohol.  
Sie nehmen mehr als 10g (Frauen) / 20g (Männer) 
reiner Alkohol täglich zu sich (10g Alkohol ! 0,3l Bier).  

 

• 30 % der Benzodiazepine werden über 70jährigen 
Menschen, überwiegend Frauen, verschrieben  
(Holzbach, 2012). 
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Daten und Fakten 

§ Einwohner im Lahn-Dill-Kreis:               253.535  

älter als 65 Jahre sind:                            52.548 (20,7%) 

davon sind  
Frauen:           29.967      Männer:            22.581   

§ alkoholabhängige Senioren im Lahn-Dill-Kreis 
Frauen:                299         Männer:       450 – 675 

§ Senioren mit riskantem Konsum 
Frauen:1.495 – 2.990              Männer: 2.250 – 4.500 

 
 
Quelle: BGM 2012; Hess. Statist. Daten 2010,  in Altenhilfeplan des LDK 2012  
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Gründe missbräuchlichen Konsums im Alter 

 

 

 

 

• Verlusterfahrungen, Abnahme der sozialen 
Beziehungen, Einsamkeit, Krankheiten; 

• sich verändernde (Lebens)sinnhaftigkeit und 
geminderte erlebte Wertschätzung; 
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Gründe missbräuchlichen Konsums im Alter 

  

 

 

 

• Veränderungen der körperlichen Vitalität und 
Einschränkung der Mobilität; 

• chronische Schmerzen; 

• finanzielle Einschränkungen; 

• Überforderung durch Pflege von Angehörigen. 
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Ziele: 
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• Verbesserung und/oder Erhalt des 
Gesundheitszustands; 

• Risikominderung des Alkohol- und 
Medikamentenkonsums; 

• Behandlung einer Alkohol- und 
Medikamentenabhängigkeit; 

 

Ziele: 
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Ziele: 

Kooperation in der Aus-, Fort- und Weiterbildung 

 

• der Fachkräfte in der Altenhilfe; 

• der Schulen für Kranken- und Altenpflege; 

• der Fachkräfte in der ambulanten Pflege; 

• der Angehörigen. 
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Ziele: 

• Erstellung von Informationsmaterial; 

• Aufbau einer Datenbank/Website; 

• Vernetzung von Suchthilfe- und Altenhilfeangeboten; 

• Regionale und überregionale Öffentlichkeitsarbeit. 
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        „Offene Türen“ für das Thema „Sucht im Alter“ 

ü Erstellung von Informationsmaterial 

ü Aufbau einer Datenbank Suchthilfe - Altenhilfe 

ü Aufbau einer Website 

ü Etablierung des Themas in allen Gremien und 
Netzwerken  

ü Netzwerkaufbau Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-
Dill-Kreis 

Ergebnisse: 

        „
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Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis
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Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 

 

 

 

 

ü Curriculaerstellung für Aus- und Fortbildung in der 
Alten- und Krankenpflege 

ü Curriculaeinführung, -erprobung und Evaluation in der 
Alten- und Krankenpflege 

ü Handbucherstellung bis 12/2015 

ü Fortbildung, Beratung und Coaching für Fachkräfte 
der ambulanten und stationären Altenhilfe 

ü Information, Beratung und Vermittlung von Hilfen und 
Behandlungsangeboten für Betroffene und Angehörige  

Ergebnisse: 
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Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 

 

 

 

 

• Fachtag „Sucht-Alter-Pflege“ 05.11.2014  
Klinik Eschenburg 

• Fachtag „Sucht im Alter“ 29.04.2015  
in Kooperation mit Stadt Wetzlar und Lahn-Dill Kliniken, 
Klinikum Wetzlar 

• Seniorenmesse Hüttenberg 31.05.2015 

• SenNova Messe 02. – 04.07.2015, Frankfurt/Main 

• Fachtag „Gesund älter werden“ 21.10.2015, Wetzlar 

Ergebnisse: 

Veranstaltungen 
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• Qualifizierung von Fachkräften der Altenhilfe zu 
InhousemultiplikatorInnen 

• Regelhaftes Coaching von Fachkräften in der Altenhilfe 
und in der ambulanten Pflege inkl. PflegeberaterInnen 

• Coaching und Fortbildung von Fachkräften der 
Suchtselbsthilfe und der beruflichen Suchthilfe im 
Umgang mit älteren und alten Menschen 

Planung 2016 
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Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 

 

 

 

 

• Aufsuchende Arbeit von betroffenen älteren Menschen 
und deren Angehörigen in häuslicher Umgebung, in 
Altenhilfe – und Pflegeeinrichtungen, Beratung und 
Vermittlung von weitergehenden Hilfen. 

• Pflege der Website www.suchthilfe-altenhilfe-ldk.de 

• Öffentlichkeitsarbeit und Fachveranstaltungen   

Planung 2016 
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Netzwerk  

Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 
  
  

 
suchthilfe-altenhilfe-ldk.de 



 

Netzwerk  
Suchthilfe – Altenhilfe im Lahn-Dill-Kreis 

  
  

 

 

 

 

 

… vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit … 
22 
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